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ILSE  WERNER 


CARL  RADDATZ 


WUNSCHKONZERT 


Heinz  Goedecke,  Joachim  Brennecke,  Ida  Wüst,  Hedwig  Bleibtreu,  H.  H.  Schaufuß 
H.  A.  Schlettow,  M.  Jaeger,  W.  Ladengast,  A.  Florath,  Elise  Aulinger,  W.  Althaus 

und  im  „Wunschkonzert“: 

Marika  Rökk,  Heinz  Rühmann,  Paul  Hörbiger,  Hans  Brausewetter,  Joseph  Sieber 
Weiß-Ferdl,  Wilhelm  Strienz,  Albert  Bräu  und  das  Philharmonische  Orchester,  Berlin 

Drehbuch:  Felix  Lützkendorf  und  Eduard  v.  Borsody  /  Neukompositionen  und  musikalische  Leitung: 
Werner  Bocbmann  /  Büd:  Franz  Weihmayr,  Günther  Anders  und  Karl  Drews  /  Bau:  Alfred  Bütow 
und  Heinrich  Beisenherz  /  Ton:  Walter  Rühland  /  Modeberatung:  Gertrud  Steckler  /  Schnitt:  Elisabeth 
Neumann  /  Prod. -Assist. :  Erich  Roehl  /  Aufnahmeleit.:  F.A.  Brodersen,  Willi  Rother  u.  Günther  Andrae 

H  e  r  s  t  e  1 1  u  n  g  s  1  e  i  t  u  n  g  :  F.  Pfitzner 

Spielleitung:  Eduard  von  Borsody 


Darsteller 

Inge  Wagner . Ilse  Werner 

Herbert  Koch  . Carl  Raddatz 

Heinz  Goedecke . Heinz  Goedecke 

Helmut  Winkler . Joachim  Brennecke 

Frau  Eichhorn . . Ida  Wüst 

Frau  Wagner . Hedwig  Bleibtreu 

Hammer . H.  H.  Schaufuß 

Kramer . H.  A.  Schlettow 

Lehrer  Friedrich . Malte  Jaeger 


Schwarzkopf . Walter  Ladengast 

Der  Arzt  bei  Friedrich  ....  Albert  Florath 

Frau  Schwarzkopf . Elise  Aulinger 

Hauptmann  Freiberg . Wühelm  Althaus 

Kellner . Walter  Bechmann 

Monteur  Zimmermann . Günther  Lüders 

Monteur  Justav . •  •  •  Erwin  Biegel 

Frau  Kramer . Ellen  Hüle 

Frau  Friedrich . Vera  Hartegg 

Frau  Hammer . Vera  Complojer 


In  weiteren  Rollen:  Aribert  Mog,  Rolf  Heydel,  Wilhelm  König,  Erich  Stelmecke,  Ewald  Wenck,  Wolf 
Dietrich,  Werner  Schott,  Fritz  Angermann,  Max  Wümsen,  Hans  Sternberg,  Franz  List,  Reinhold  Bernt 

Erik  Radolf,  Rudolf  Vones,  Fred  Goebel 
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Eine  Stimme  schwingt  durch  den  Äther.  „Hier  ist  der  großdeutsche  Rundfunk  I 
Wir  beginnen  das  Wunschkonzert  für  die  Wehrmacht."  Ein  magisches  Band  um¬ 
schlingt  Front  und  Heimat.  Im  Unterstand  In  Frankreich,  im  U-Boot  auf  Feind¬ 
fahrt,  im  Fliegerhorst  an  der  Küste.  Im  stillen  Zimmer  einer  Mutter.  In  Tausenden, 
Hunderttausenden  von  Wohnungen,  überall  klingt  und  schwing!  der  Strom  von 
Wort  und  Lied  und  Musik.  „Wir  rufen  Hauptmann  Herbert  Koch  .  . ."  spricht 

Heinz  Goedeckes  vertraute  Stimme  aus  dem  Lautsprecher  bei  Wagners . er 

wünscht  sich  zur  Erinnerung  an  die  Olympiade  in  Berlin  die  Olympia-Fanfare  I" 
Über  Inges  Gesicht  zuckt  ein  freudiges  Erschrecken.  Ihre  Augen  werden  feucht. 
Ein  Lebenszeichen  von  Herbert  -  jetzt  muh  alles  gut  werden!  Es  gelingt  Ihr 
tatsächlich.  Herberts  Anschrift  zu  ermitteln.  Ein  eiliger,  glücklicher  Briefwechsel 
vereinbart  ein  Treffen  in  Hamburg. 

Und  wieder  verbindet  das  Wunschkonzert  alle  Deutschen.  Leid  und  Freude  des 
einzelnen.  Unbekannten.  Namenlosen  wird  Leid  und  Freude  der  ganzen  Nation. 
Alle  Herzen  schlagen  im  gleichen  Rhythmus  des  Empfindens  .  .  .  Die  Soldaten 
Kramer  und  Hammer  Oberbringen  ihre  „Feindbeute"  -  fünf  herzhaft  ausgewachsene 
Ferkel  -  und  melden  ihrem  Hauptmann  die  Erfüllung  Ihres  Auftrags  Ober  das 
Mikrophon  des  Wunschkonzertes.  Marika  Rökk  erfreut  mit  ihrem  temperament¬ 
vollen  Liedvortrag.  Goedecke  meldet  dem  Lehrer  Friedrich  die  glückliche  Geburt 
eines  Jungen.  Wilhelm  Strlenz  singt  der  Mutter  des  Musikers  Schwarzkopf,  der 
den  Soldateniod  starb,  das  Lied  „Gute  Nacht.  Mutter  ..."  Die  Berliner  Phil¬ 
harmoniker,  Paul  Hürblger.  das  „unerschütterliche  Seemannslrio"  Rohmann- 
Sieber- Brausewetter.  Welfe-Ferdl.  Albert  Brau - alle  treten  vor  das  Mikro¬ 

phon  .  .  . 

Inge  wartete  vergeblich  In  Hamburg.  Hauptmann  Koch  und  sein  Kamerad,  der 
Junge  Leutnant  Helmut  Winkler,  unternahmen  gemeinsam  einen  Aufklürungsflug, 
bei  dem  Helmut  verwundet  wurde.  Und  unter  Helmuts  Papieren  fand  Koch  - 
Inges  Bild  ...  Du  Ihm  Helmut  gestand,  daß  er  mit  Inge  „so  gut  wie  verlobt'1-' 
wäre,  glaubte  er  zurOcktrelen  zu  müssen.  Doch  das  Schicksal  will  es  anders. 


Wie  Inge  es  fertig  brachte.  Helmut  aufsuchen  zu  können,  wie  sie  mit  Koch  zu¬ 
sammentraf.  wie  schließlich  alles  zu  einem  glücklichen  Ende  kam.  das  alles  erzählt 
dieser  Film  vom  Wunschkonzert,  ein  erhebendes,  mitreißendes  Abbild  unserer 
Tage  und  unseres  gemeinsamen  entscheidungsvollen  Erlebens! 


